
Besprechungen

und vieldeutig, der Kern des Religiösen estehe gesteller VO beeindruckender ökologischer und
AUusS$s „Gipfelerfahrungen“, die 1INnn un: uhe relıg1öser Sensıbilıtät, der nach langer Enttrem-
vermuıiıtteln. In ıhnen ertfahren WIr die elbstotf- dung VO seiner katholischen Herkunft un: der
tenbarung (sottes und die rettende Kraft der Er- Annäherung östliche Pantheismen eiıner Neu-
lösung, die der Mystiker Jesus iın seiner „noch ınterpretation des christlichen Glaubens aufge-
nıe dagewesenen vorbehaltlosen innıgen Bez1ie- schlossen gegenübersteht. Der Dıalog ann viele
hung Gott  ‚C6 erlebt und hne den autorita: seıner Mif$verständnisse bezüglıch des Christen-
recn Lehranspruch des alten theologischen Para- L[UMmMS klären. Seine Gesprächspartner sınd ıhm
dıgmas weıtergegeben habe Dıies SOWI1e dıe gegenüber eintühlsam bıs JI Krıitiklosigkeıit: Sıe
Gottessohnschaft Jesu besage ıne ÜAhnliche Teıl- stellen die Berechtigung seiner Postulate nıe ın
habe der göttlichen Natur W1€ dıe hınduisti- Frage. Mancher Brückenschlag ıhm un:
sche Identität VO Atman und Brahman. In der östlichen Anschauungen 1st bedenkenswert. Le1i-
Betonung des Erzählerischen, ın eınem dialog1- der lassen ıhre Auskünfte eiıne Reflexion 1m Inn
schen Missionsverständnıis u zeıge sıch ıne eıner Naturphilosophıe un: eıner philosophıi-
Verschiebung VO Rational-Diskursiven schola- schen Gotteslehre vermıssen un rekurrıeren
stisch und apologetisch gepragter Theologıe rasch auf dıe Unaussprechlichkeıit des Mysterı1-
ZU Intuitiv-Integrativen Denkens. XO = un und auf trınıtätstheologıische Spekulationen.
bei der Theologiegeschichtler Matus ein- S1e setzen relıg1Ööse Erfahrung tälschlich mMiıt
schränkt, da{ft sıch 1er eher eıne Wieder- Gıpfelerfahrungen gleich, verwenden eiınen voöl-
entdeckung alter christlıcher Intuitionen als lıg subjektiven Offenbarungsbegriff und bestim-
eınen Paradigmenwechsel aufgrund naturwıssen- men-dıe Beziehung Mensch-Gott mal theıstisch,
schaftlıcher Falsıfizıerung handle. ma] pantheıistisch. Capras Fragen hätten kompe-

Trotzdem bemühen sıch Capras Partner iın teNFEFE Antworten verdient. Wırd sıch die
eiınem drıtten Teıl den Aufweis VO möglı- Schultheologie eingehend mıt ıhnen befassen,
chen und längst gebotenen Beispielen theologı- da:‘ sS1e S1e geben kann? Grom SJ
schen Paradigmenwechsels, indem s1ie seıne fünt
Kriterien systemıschen Denkens auft die Theolo- IJas est und das Heılıige. Religiöse Kontra-
z1€ anwenden. Ausgehend VO  } den Postulaten punkte ZUr Alltagswelt. Hrsg. Jan SSMANN
eiıner Hınwendung VO den Teılen Z Ganzen, 1n Zusammenarbeıt mMiıt heo SUNDERMEIER.
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zefß, eıner Wende VO der objektiven ZUuUr „ep1- Kart. 78,—
stemıischen“ Naturwissenschaft, des Übergangs Im ersten Band der geplanten, sehr begrü-
VO der Erkenntnismetapher des Bauwerks KRenden „Studıien ZUuU Verstehen tremder elıi-
der des Netzwerks und des Übergangs VO Be- y10nen” wiırd „Das Fest un das Heıilıge“, Ww1ıe CR

oriff der „Wahrheıit“ 7, dem der „Annäherung“ Stammesgesellschaften, altorientalischen
erortern S1E eiınerseıts grundlegende Fragen W1EC Hochkulturen, der griechisch-römischen nt1ı-
den Innn VO Dogmen, den AnthropozentrIis- ke, In Israel un: 1mM trühen Christentum gefeıiert
mus-Verdacht gegenüber der herkömmlıchen wiırd, hauptsächlich VO Gelehrten der Uniıiversi-
Theologie, dıe Iranszendenz un: Personalıtät tat Heıdelberg sachkundig dargestellt. Der CNZAa-
(Gottes SOWI1eEe ıne ökologische Deutung des ojert relıgionswissenschaftlıchen Fragen 1N-
Schöpfungsglaubens, bemühen sıch andererseıts teressierte Agyptologe Jan Assmann, Miıtheraus-
ber auch gyesuchte Parallelen. Eın letzter, geber der Reihe, 1St verantwortliıch uch für die-
vierter Teıl deutet soz1ıale Impliıkationen des SCI1 ersten Band In seıner „Einführung“ (13—30)

Denkens ın Naturwissenschaften und welst CIy sıch der 7zwischenkulturellen Dıtteren-
Theologie und spricht sowohl VO Säubern ZC1 durchaus bewußt, einen „metahiıstorischen“
eines Unıiversitäts-Campus als uch VO ınterre- Aspekt des Festes in dessen Unterscheidung
lıg1ösen Dıialog, VO Befreiungstheologıe un! VO: Alltag auf. uch bei 1U andeutender Ak-
VO' Gorbatschows Perestroika. tualısıerung des Themas wırd erkennbar, W 4S die

Capra zeıgt sıch In diesen Gesprächen als Fra- Einebnung dıeser Dıtterenz bewirken kann 1mM
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Verlust des kulturellen Gedächtnisses der C& interessanter Beıträge ber dıe Geschichte des
sellschaft. Im Fest wird die „Zweıdimensionalıi- altarabischen Festkalenders Rendtorff) un:
tat  b des Menschen manıtest, wırd „das Andere“ ber Sabbat un: Sonntag Klinghardt) et-
beschworen der eindimensiıionale Mensch ber W as hınter der Agegressivıtät des Themas zurück-
1St „das Späatprodukt totalısıerender 5Systeme“ bleibt. Dıie Bemerkung VO  - Ratschow
(dıes 1mM weıten 1nnn verstanden). Wo dıe „Zweıl- (Marburg), gebe noch immer Famıilientfeste
deutigkeit der Welt“, die immer wıeder „Akte und uch das „1N breiten reıisen lebendige Kır-
der Vereindeutigung“ herausfordert, verftestigt chenjahr“ ll einen Kulturpessimismus
wiırd Zur „untranszendierbaren Eındeutigkeıit“, dämpfen, WenNnn uch eingeräumt wiırd, da{ß der
da verblassen dıe Feste. Im anschließenden Be1i- „Agon” des Festes dem banalen „Rekord“

AAr Diskussion“ Löffler) wiırd die Un- weıcht. Der Vertasser auf eine „NCUC Fest-
terscheidung VO Fest und Alltag auf den kultur, die aus heutigen „relıg1ösen Unausge-
„anthropozentrischen“ un: den „theozentri- fülltheiten“ hervorgehen könne. Bleibt fra-
schen“ Religionstypus hın dıfferenziert. Dafß das gCcnh Wıe testlich 1St noch der „christliche ONN-
Christentum 1ın dieser Alternative gerade nıcht tag“, selbst In der Versammlung der Gemeıinde?
aufgeht, wiırd nıcht erortert, WI1e€e auch der Ab- Köhler
schnıtt „Theologie des Festes“ (L95 —246)

DIESEM EFT
KARL-JOSEF KUSCHEL, Akademıischer Rat Instıtut für ökumenische Forschung der Uniwyersıität
Tübingen, zıeht ıne ökumenische Zwischenbilanz des jüdısch-christlichen Gesprächs der etzten DES
Jahre Er nın dabei uch die theologischen Dıiıtterenzen zwıschen Juden 11I1d Christen SOWIe ”7 W/1-
schen den christlichen Kırchen.

Angesichts der erzıieherischen Hılflosigkeit VO Eltern un: Erziehern bietet dıe Erziehungswissen-
schaft immer wıeder NCUEC Theorien un: Modelle ROMAN BLEISTEIN stellt dıe Entwürte
der Antıpadagogik bzw der postmodernen Pädagogık VOT l.ll'ld diskutiert ıhren Wert.

Im Gegensatz einer noch 1n den ersten Jahrzehnten uUNsSsSerTCcS5 Jahrhunderts weıtverbreıteten
Meınung errscht heute Übereinstimmung, da{fß uch tür dıe Wırtschaft ethische Normen velten.
ALENTIN ZSIFKOVITS, Protessor für Ethik un! Sozialwissenschaft der Uniınversıität (Graz; entwik-
kelt Grundsätze eiıner menschen- Uun! umweltgerechten Wırtschattsethik.

Aufgrund der Pluralıität VO  4 relıg1ösen Ansprüchen un:! Bewegungen geraten die chrıistliıchen Kır-
hen ımmer stärker in eiıne Konkurrenzsituation. HANs W ALDENFELS, Protessor für Fundamental-
theologiıe der Unıiversität Bonn, analysıert diese Sıtuation un macht deutlıch, dafß 1n der Auseın-
andersetzung miıt den Bewegungen die Spannung VO Dialog un Protest eiıne fundamentale
Raolle spıielt.

Der amerıkanısche Schrittsteller Mark Helprin, ekannt geworden durch den großen Erfolg selnes
Romans „Wıntermärchen“ Anfang der achtziger Jahre, stand uch mıt seiınem Werk lange
Zeıt aut der Lıiste der meıstgelesenen Bücher der New ork I1ımes. KRAINULF STELZMANN, Protes-
S0OT der Uniııversität VO South Florıda, stellt dieses Buch VOTr.
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